
Neujahr – B – 1. Januar 2024 

 
Wir beginnen den Gottesdienst am Beginn des Neuen 
Jahres bewusst: Im Namen des Vaters und des Soh-
nes und des Heiligen Geistes. Amen. 
 
Lied – GL 258: Lobpreiset all zu dieser Zeit 

2. Christus hat unser Jahr erneut / und hellen Tag ge-
geben, / da er aus seiner Herrlichkeit / eintrat ins 
Erdenleben. / Dem Herrn … 

3. Er ist der Weg, auf dem wir gehn, / die Wahrheit, 
der wir trauen. / Er will als Bruder bei uns stehn, / 
bis wir im Glanz ihn schauen. / Dem Herrn … 

T: nach Heinrich Bone 1851, 3. Str.: EGB [1971] 1975 
M: Wittenberg 1529 

 
Einführung 
Jahreswechsel! Vergangenes liegt hinter uns. Neues 
will Willkommen geheißen werden. Unsicherheit, aber 
auch großes Vertrauen liegt über dem heutigen Tag, 
denn wir wissen nicht, was genau uns in diesem 
Neuen Jahr herausfordern wird an Gutem und an we-
niger Gutem. 



 
Noch ist Weihnachtszeit. Noch dürfen wir die Ereig-
nisse, die sich in Betlehem zugetragen haben, in un-
serem Herzen bedenken, wie Maria es tat. Noch dür-
fen wir aus der Zusage der Engel leben, dass auch 
uns, wie damals den Hirten, der Messias geboren 
wurde, unser Retter und Herr. 
Das Vertrauen, dass er jeden Tag in unser Leben hin-
eingeboren werden will mit all seinen guten Absichten 
für uns und das Leben der anderen, lässt uns vertrau-
ensvoll in dieses neue Jahr hineingehen. 
 
Kyrie-Rufe 

• Herr Jesus Christus, geboren in den Alltag der Hir-
ten. – Herr, erbarme dich. 

• Herr Jesus Christus, geboren in das Leben eines 
jeden von uns. – Christus, erbarme dich. 

• Herr Jesus Christus, Retter, Erlöser und Heiland 
für alle Menschen. – Herr, erbarme dich. 

 
Glorialied – GL 247: Lobt Gott, ihr Christen, alle 
gleich 



4. Heut schließt er wieder auf die Tür / zum schönen 
Paradeis; / der Kerub steht nicht mehr dafür. / Gott 
sei Lob, Ehr und Preis, / Gott sei Lob, Ehr und 
Preis. 

T: Nikolaus Herman um 1560, M: Nikolaus Herman um 1554 

 
Gebet 
Gott, ich schaue auf ein vergangenes Jahr zurück; auf 
Schönes, Lachen und Gemeinschaft, und auf Schwe-
res, Tränen und Einsamkeit. Jetzt heißt es aufbrechen 
in ein neues Jahr. Aufbrechen und weitergehen, ohne 
zu wissen, was mich erwartet. Was hältst du für mich 
bereit, welchen Zielen soll ich folgen? 
Ich will weitergehen, ins Neue, Unbekannte, es wa-
gen, dir zu vertrauen. Doch ich darf die Hoffnung tei-
len. Ich bin nicht alleine unterwegs, sondern mit 
Schwestern und Brüdern. Deine Worte sind ein guter 
Reiseführer, sie machen mir Geschmack aufs Neu-
land. Du stärkst mich mit deinem guten Geist, du 
machst mir Mut, dir zu vertrauen. Amen. 
 
Lesung 
 aus dem Buch Númeri. 

Num 6,22-27 
 
Der HERR sprach zu Mose: Sag zu Aaron und seinen 
Söhnen: So sollt ihr die Israeliten segnen; sprecht zu 
ihnen: 

Der HERR segne dich und behüte dich. 
Der HERR lasse sein Angesicht über dich leuchten 
und sei dir gnädig. 
Der HERR wende sein Angesicht dir zu 
und schenke dir Frieden. 



So sollen sie meinen Namen auf die Israeliten legen 
und ich werde sie segnen. 
Wort des lebendigen Gottes! – Dank sei Gott! 
 
Zwischengesang – GL 736, 1: Singen wir mit Fröh-
lichkeit 
T: 1. Str.: „Kirchenlied“ 1938 M: Seckau 1345 / Moosburg 1365 

 

 



 
 
Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas. 

Lk 2,16-21 
 
In jener Zeit eilten die Hirten nach Betlehem und fan-
den Maria und Josef und das Kind, das in der Krippe 
lag. Als sie es sahen, erzählten sie von dem Wort, das 
ihnen über dieses Kind gesagt worden war. Und alle, 
die es hörten, staunten über das, was ihnen von den 
Hirten erzählt wurde. 
Maria aber bewahrte alle diese Worte und erwog sie 
in ihrem Herzen. 
Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen 
ihn für alles, was sie gehört und gesehen hatten, so 
wie es ihnen gesagt worden war. 
Als acht Tage vorüber waren und das Kind beschnit-
ten werden sollte, gab man ihm den Namen Jesus, 
den der Engel genannt hatte, bevor das Kind im Mut-
terleib empfangen war. 
 
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus! 
Lob sei dir, Christus! 
 
 
 
 
 



Impuls – Johannes Ehrenbrink 

 
Liebe Leserinnen und Leser! 
 
Margot Käßmann, die evangelisch-lutherische Theo-
login und Pfarrerin, hat ein Buch zu Müttergestalten in 
der Bibel geschrieben. An der Mutter Jesu hebt sie 
hervor, dass Maria als die fürsorgliche Mutter 
schlechthin gilt. Maria steht zu ihrer Schwangerschaft, 
auch wenn sie nicht geplant war. Maria begleitet ihren 
Sohn bis zuletzt, bis zum bitteren Ende, und sie steht 
sogar unter seinem Kreuz, als er stirbt. 
 
Die Kirche feiert heute, an diesem Neujahrstag, das 
Hochfest der Gottesmutter Maria. Seit dem Konzil von 
Ephesus im Jahr 431 wird Maria als „Gottesmutter“ 
betitelt. 
 
Auch wenn das Fest der „Gottesmutter Maria“ eigent-
lich mehr über das Marienkind aussagt als über die 
Mutter, so lohnt es sich, heute an Maria in ihrem Mut-
tersein zu denken. Denn was haben sie nicht alles aus 
Maria gemacht, die Kirchenlenker, die Legenden-
schreiber, die betenden Männer und Frauen der 
Volksfrömmigkeit?! Sie haben Maria zur „Himmelskö-
nigin“ erkoren, eine gekrönte Majestät auf himmli-
schem Thron, mit Perlen und Juwelen geschmückt, 
der Erde weit entrückt. Oder sie befeuerten das Bild 
der „demütigen Magd“, welches dann lange Zeit auch 
als das Idealbild der christlichen Frau galt. Leider 
wurde hierbei allzu oft Marias Haltung der Demut und 
der Hingabe an den Willen Gottes als Ideal eines wil-
lenlosen Gehorsams und der strikten Unterordnung 
unter Menschen missbraucht. 
 
Unser biblischer Text jedoch zeigt Maria als nach-
denkliche junge Frau. Unspektakulär, fast nüchtern 
heißt es dort: „Maria aber bewahrte alle diese Worte 



und erwog sie in ihrem Herzen.“ Wie in jedem Neuge-
borenen, so leuchtete gewiss auch im Kind in der 
Krippe etwas auf, was tief ins Herz eines Menschen 
dringt. Der Anblick eines gerade zur Welt gekomme-
nen Kindes bringt uns in Berührung mit dem großen 
Rätsel unserer Existenz. Wir werden berührt vom gött-
lichen Geheimnis und der Frage, woher wir kommen 
und wohin wir gehen. Wir spüren beim Anblick eines 
Neugeborenen, dass Gottes Sehnsucht der Mensch 
ist. 
 
„Maria aber bewahrte alle diese Worte und erwog sie 
in ihrem Herzen.“ Dieses Nachdenken ist weit mehr 
als nur das rationale Einordnen von Worten und Er-
lebnissen. Für mich ist das Nachdenken Marias eine 
durch und durch religiöse Haltung, die Gott und Welt-
erleben zusammenzudenken versucht. Das lukani-
sche Marienbild legt großen Wert darauf, Maria als 
wache, nachdenkliche, starke und mutige Frau zu zei-
gen, die uns mit dieser Haltung ein Vorbild des Glau-
bens sein kann. 
 
Liebe Leserinnen und Leser, heute, am Neujahrstag, 
mag die biblische Erzählung von Maria uns dazu brin-
gen, danach zu fragen, was in unserem Herzen einen 
Platz bekommen hat. Welches Erlebnis, welches 
Wort, welche Erfahrung aus dem vergangenen Jahr 
bewegen Sie in Ihrem Herzen hin und her? – Was 
lässt Sie nicht los? – Welche Begegnungen haben 
Spuren bei Ihnen hinterlassen? – Was wollen Sie be-
wahren in Ihrem Herzen? – Worauf möchten Sie 
bauen im neuen Jahr? Und wo und wie könnte in al-
ledem Gott für Sie erfahrbar sein? 
 
Ich wünsche Ihnen am Beginn des neuen Jahres, 
dass Sie konzentriert auf das Kind in der Krippe 
schauen können und dass Ihnen, uns in diesem Kind 
aufstrahlt, wie sehr Gott uns Menschen liebt und was 



er für uns tut.  Mit diesem Vertrauen können wir ge-
trost in das neue Jahr hineingehen. Amen. 
 
Glaubenslied – GL 248: Ihr Kinderlein, kommet 

2. Da liegt es, das Kindlein, auf Heu und auf Stroh, / 
Maria und Josef betrachten es froh. / Die redlichen 
Hirten knien betend davor, / hoch oben schwebt 
jubelnd der Engelein Chor. 

3. O beugt wie die Hirten anbetend die Knie. / Erhe-
bet die Hände und danket wie sie. / Stimmt freudig, 
ihr Kinder – wer sollt sich nicht freun? –, / stimmt 
freudig zum Jubel der Engel mit ein. 

4. O betet: Du liebes, du göttliches Kind, / was leidest 
du alles für unsere Sünd! / Ach hier in der Krippe 
schon Armut und Not, / am Kreuze dort gar noch 
den bitteren Tod! 

5. So nimm unsre Herzen zum Opfer denn hin, / wir 
geben sie gerne mit fröhlichem Sinn; / ach mache 
sie heilig und selig wie deins / und mach sie auf 
ewig mit deinem nur eins. 

T: Christoph von Schmid [1798] 1811 
M: Johann Abraham Peter Schulz 1794 

 
Fürbitten 
Am Neujahrstag kommen wir vertrauensvoll mit unse-
ren Bitten zu Gott: 



1. Wir haben ein neues Kalenderjahr begonnen. 
Segne dieses Jahr, dass wir als Einzelne und in 
Gemeinschaft menschlich reifen und wachsen. – 
O Herr, wir warten auf dich. (= Refrain von GL 
233) 

2. Dieser Tag ist der Gottesmutter Maria geweiht. 
Lehre uns Christen, wie Maria in den Ereignissen 
des Lebens Deine Nähe wahrzunehmen, Deinen 
Ruf zu hören und ihm zu folgen. – O Herr, wir war-
ten auf dich. 

 
3. Dieser Tag ist Weltfriedenstag: Stärke alle, die 

Wege des Friedens und der Versöhnung suchen. 
Und den vielen, die unter Krieg und Verfolgung lei-
den, schenke ein Leben in Frieden und Sicherheit, 
besonders den Menschen in der Ukraine und in 
Palästina. – O Herr, wir warten auf dich. 

 
4. In der Stille, guter Gott, sagen wir Dir unsere per-

sönlichen Bitten: … – O Herr, wir warten auf 
dich. 

 
5. Menschen, die uns nah und lieb waren, sind (im 

letzten Jahr) gestorben. Schenke Du ihnen den 
unvergleichlichen neuen Anfang, das vollendete 
Leben. – O Herr, wir warten auf dich. 

 
Als die Zeit erfüllt war, sandtest Du, Gott, Deinen 
Sohn. Darin erkennen wir, wie wertvoll Dir unser Le-
ben ist. Mit seinen Worten wollen wir voll Vertrauen zu 
dir beten: 
 
 



Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich 
und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 

 
Schlussgebet 
Herr und Gott, du allein weißt, ob aus uns wirklich Hir-
ten werden, deren Leben durch die Geburt Jesu 
Christi neu und verändert wird. 
Für heute bitten wir dich: Lass uns deine großen Ta-
ten an uns und unserem Leben in unserem Herzen 
erwägen und dankbar bleiben für den Segen, den du 
uns für das Kommende zusagst in Christus, unserem 
Bruder und Herrn. Amen. 
 
Segen 
Der Herr segne und behüte uns. 
Der Herr lasse sein Angesicht über uns leuchten und 
sei uns gnädig. 
Der Herr wende sein Angesicht uns zu und schenke 
uns Heil. 
So segne uns der dreieine Gott: Der Vater und der 
Sohn und der Heilige Geist. 
 
Schlusslied – GL 250, 1+2+5: Engel auf den Fel-
dern singen 
T: „Les anges dans nos campagnes“, Frankreich 18. Jh. 
Ü: Maria Luise Thurmair 1954, M: Frankreich 18. Jh. 
S: Theophil Rothenberg 1983 



2. Sagt mir, Hirten, wem die Freude, / wem das Lied 
der Engel gilt. / Kommt ein König, dass die Weite / 
so von Jubel ist erfüllt? Kv 

5. Lasst nach Betlehem uns ziehen, / das ihn birgt im 
armen Stall, / lasst uns betend vor ihm knieen, / 
singen ihm mit Freudenschall. Kv 


